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Wiebr.

Buwijen Tobtmoos und Prag an dem 3952¢ hohen Hod-
Fopf eutfpringt der Waldbady, bdie Wehra genannt, ftivmt mit
jugendlidyer Rraft bei Iodbtmood vorbei, verbindet fich mit mehres
ven ahnliden Waldgewdfiern, und nadpdem fie ihre Sehpwefter, die
in der Ndhe Ddes hoben Morm ihren Urjprung hat, in ilren
Scyoos aufgenommen, weldye ihre Reife aus bejonderer Liebhabe-
vei Durd) bie Hajeler Hiohle fortfest, mindet fie nady einem Lauf
voi 9 Etunden bei Niederdfflingen in den Rbein. BVon diefem
oft jum madtigen Waldjtrom Heranwadyfenden Flufe trdgt Dasg
That, in weldem ber fhone Marftflecten Webr liegt, fowie Der
Ort felbt, feinen Namen,

Dag Wehrer Thal gehort su den lieblidyften des Dbexlandes,
Dev Gingang in vafelbe, von der Rbeinfeite her, bei Oefflingen
ift ctwas enge, bald aber evweitert fich dafjelbe auf bie erfreuendite
Weife, vine heitere fhone Natur begrift den Wanberer, rafd legt
er Die Stunde Weged suric, die ibu von Welr trennt; von ferne
begrifen ihn Lobe Bappeln in der Ndbhe des in einfad) edlem
Style gebauten neuen, aber grofartigen Scylofies, weldyes ber
Orundherr des Thales, der edle Freihere von Schonau-Wehr, mit
feiner: Familic bewobnt, er vernimmt von ferne fdon die madti-
gen Edylage Der dortigen Gifenfdhmelz> und Hammerwerfe, unb
mit Wohlgefallen rubet fein Auge am Biel feiner Wanberung auf
pemt hohen Edlofgebdude, dem Jeugen ciner feifden blubenden
Gegemwart, wahrend ihm gegeniber die Ruinen ded alten Sdylof-
fes: dag Sdwanenlied ciner fdyonen und reichen Bergangenhyeit
fingen. — Jm Edlofje felbjt wird der Fremde wmit altbeutfier
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Bieverfeit und Hevylidyfeit empfangen, und im Genuffe edler Gait-
freundichaft fdhwinden ihm bie Stunben wie Augenblide. i

Das Webhrerthal ift dad pweite Wicfenthal; der durdy dafjelbe ¢
ftromenbde fdhone Fluf, der die frijden hppigen Matten ded Thald
puribfliept, (odt au induftviellen Anfiedlungen; feit 1837 hat fidh)
pas fddne Fabrifgebiude von Frany Hevofee, eine BVaumwollen=
Deud und Favberei, hauptiadylicy Caligo’s, bei Defflingen erhoben, [
und yeird bald in’s Leben treten; dad Gvofh Hiittemwerfe ju Webr |
evfreut fic) ebenfalld einer vegen Betriebfamfeit, befibaftiat 90 Ar-
better und probugivt 20,000 Sentner Robeifen und 12000 Jentner
gefymicdeted Gifen. —  Der hiibjcye Markifleten Wehr mit dem
bagu gehorigen Filial Cnfendorf adblt ehva 2000 Seelen;  auf
cinem frefen Hitgel fteht die {dyone Kirdhe und das clegante PBfarr=
Baud, mit Der (ieblidhften usfidht in'd Thal. Nordéjtlich von
Webr erblidft man nod) durd) ded Walded Duntel bie Uecberrejte
ver ehemaligen WVefte Bivenfeld hervorvagen, von deven fribever
®ejdyichte bie Urfunden nur fparfome Nadyricht geben.  Nérdlich
jbliept fich bas Thal wieder enger, da wo eine halbe Stunde vou
Welhr Hafel liegt mit feinen Tropfiteinhibhlen.  Von Sdyopfheim !
nady Sadingen fihrt die BVerbindungsjtrape durd)y Wehr, und ge-
jtattet feinen BVewobnern in einer Stunde nady Schopfheim, und
in jwei Stunden nady der Amtéftadt Sadingen auf guter Strafe

gelangen gu Fonnen,

Dad Gefclecht der Gdlen von Wehyr, frither Werr genannt,
veicht in bunfle Seiten binauf; denn fdyon im Beginn bed ywolf-
ten Sabrhundertd ftand e in grofem Anfehen.  Die Urfunbden
reden von cinem Gdlen von Werr und Wilbenjtein i J. 1113, !
und ol Sahre fpdter ward Adelgo; von Werr von dem Bijchof
in Bajel ald Kaftenvogt der BVenediftiner-Abtei St. Blafien  an-
geftellt, allein Die Abtei, fid) auf ihre von Kaifer Otto erhaltene
Freiheit berufend, wie auf freied Wahlredt, nahm den Adelgoy
nicht an. Sm 13, Sabrhunbdert fam bas Sdilop Werr an  die
Golen von Klingen und von bdiefen an bad Domijtift u Bafel.
. 1253 ward ¢8 im evften Krieg ded Grafen Rubolphs mit dem
Bifdof 1 Bafel angegriffen und zerftovt, dod)y erbaute ed Dder
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Bifdyof wicder,  Sraf Rubolph von Habsbuvg gerftorte es wieber
und erfaufte fidh von dem nidyt wweir von Wehr entlegenen Klvfter
‘ Klingenthal bie Gefille, bie Webr bort ju beyiechen hatte und
' gewann fo die gange Hevefdhaft. Habsburg trat fie an das Haud
Ocftevreic) ab, weldhed fie an den Marfgrafen Otto verpfandete,
Anno 1365 burjte der Gdle Hyrus von Schonau mit Bewilligung
ped Herzogs Rudolply diefe Vfandidaft einlofen. Bald darauf
fam fie an den Jafob Jibel, Biirger ju Bafel, und von diejem
im Jabr 1374 wicber an bie Gdlen vou Sdidnau, welde bis
1574 in ruhigem Befis der Pfandidhaft blicben. Sn einem Jahrs
parnady entftandenen Etreite jogen die Gdlen yon Sdyonau bden
Klvgeren und fie mupten nicht nur die al8 Piandjdhaft innegehabte
Hevejebaft Webhr, fondern audy ihre cigeniblimlichen Girter als
ofterveidyifches Lehen anerfennen. Fm Sahr 1605 erbielten die Frei-
herven von Sddnau den erften Lebubrief fber diefe ibre Hevrfdyaft.

o weit reidyen bdie dlteren UvFunbden,

Wenn tie Bilver ciner jdhonen Vergangenheit mit ihrem fanf-
ten Liebreiz vor unjever Seele vovitberziehen: der traute Heerd ge-
licbter Menfdyen, wo wir im Scoofe der Freundidaft qliictlich
waren und auf Tage und Stunden der Sorgen ded Lebend uns
evtoehren fonnten: die Gegenden, wo wir einft wandelten, an ber
Hand ded Freunded oder ded Brubders.

Dann taudit audy dein Bild, liebliches Thal — in Deitevem
Glange aud ten Ticfen der Vergangenbeit auf, und vuft fo mande
freunbdliche Szene wady, die mir in deinem Frieden {itfen ®enufp
gewabrte,

Ah! qu'il est si doux de se trouver seul aux lieux
guon aime, et de s’abandonner a ses reveries!
(Chateaubriand.)

»Wie flifs, wie entziictend ift ¢8, an geliebten Orvien in traufer

pGinjamfeit fid) wieder u fiuden, und dem Phantafteenfluge

pibeurver Grinnerung {idy hingeben ju tonnen!”

Giner foldyen Grinnerunggitunde verdanft dag Nadyfolgende
wogu ein Gedicht Ubland’s den Stoff licfert — feine Gutftehung,.
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G8 biloe den Sdlup ur Bejhreibung vou Wehr und lege fidy
bejcheiden jedem ¢dlen liebenswitdigen Wefen in die Hand — dag
nod) boberen Riebreig in jeiner fanften Seele vereint, ald blod den
dev Umgebung ihred heitern und fdhonen Thales,

Das Schiof ju Webr.

Ber..a v. Sdonan-Webr qeweibt.

Dajt dbu bad Sdlof gefehen,

Dasg hohe Sdhlop im Thal?

3n beitrem Lichte ftebhen

Die Fenfter alzumal?

¢ wobnen woll Gdle darinnen,

Vieler Abnheren fidh) bevoupt,

Die Alten gogen von hinnen

Und mit ibuen die alte Quit,
»TBoBl hab” ich e8 gefehen
»Dad hobe Sdlof im Thal!
»Den Mond dariber ftehen
LUND Eterne allyumal!”

Lcs Monds und der Sternen Sdimmer
Saben fie frijhen Klang?
Bernabmft du aud Hobem Fimmer
Saiten= und Fejtgefang ?
pDer Moud und die Sterne alle
Gangten in tiefer Rub;
#Ginem Saitenflang aus der Halle
00t iy mit Sebnfudyt qu!”

Sabeft du Dben gehen
Den Gdlen und fein Gemall ?
Ded Frauleing Schleier weben

Ind ihrer Augen Strabl?




Sabft dbu widht mit Wonne
3hr Auge, blauw und Har?
Hevvlich wie cine Sonne
CStrahlend im Lodenbaar?
» Lol fab i) die Gliern Beibe.
y3 faly Der Sronen Lidht
y3m blenbendweifien Kleibe,
pUnDd id) vergeR e8 nidyt!

BLB BADISCHE =
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



	Illustration: Wehr
	[Seite]
	[Seite]

	[Seite]
	Seite 134
	Seite 135
	Schloß zu Wehr
	Seite 136
	Seite 137


